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200. Fr. P. v. L o e veröffentlicht (Aus Aachens Vor­
zeit XVII, 1—26) ‘Das Necrologium des Aachener 
Dominikanerklosters’, das Ende des 15. Jh. angelegt ist. 
Ein Personenregister ist beigegeben. R. L.

201. In den Mitteilungen der Vereinigung für Gothai­
sche Geschichte und Altertumsforschung 1905, S. 1—42 ver­
öffentlicht Pfarrer Baethcke -Georgenthal ‘Die Röteln 
von Admont’ aus den Totenrollen von A., die aus den 
Jahren 1442—96 stammen, alle auf die Klöster des jetzigen 
Gothaischen Gebietes bezüglichen Angaben; soweit mög­
lich, sind die Persönlichkeiten festgestellt. — Ebenda 
S. 94—108 gibt derselbe Verfasser Ergänzungen und Be­
richtigungen dazu. R. L.

202. An eine Aufgabe der deutschen Geschichts­
forschung, deren Lösung freilich noch in weitem Felde 
liegen dürfte, gemahnen die Abschnitte über Inschriften 
und Inschriftenkunde in H. Bergners Handbuch der 
kirchlichen Kunstaltertümer (Leipzig 1905) S. 388 — 406 
(zu S. 393 vgl. jetzt N. A. XXXI, 285, n. 160) und in des­
selben Verfassers Handbuch der bürgerlichen Kunstalter­
tümer in Deutschland II (Leipzig 1906), S. 567—587. Der 
erste befasst sich eingehend mit der Technik, Sprache und 
Rechtschreibung, den Schriftformen und dem Inhalt der 
Inschriften, deren Aeusseres durch gutgewählte Nach­
bildungen veranschaulicht wird; der zweite beabsichtigt 
vor allem, den Geist und Inhalt der Inschriften kennen 
zu lehren. Dass beide Bücher auch in ihren übrigen Ab­
schnitten manches für die mittelalterliche Geschichte Lehr­
reiche enthalten, bedarf keiner näheren Darlegung. A. W.

203. In fesselnder Untersuchung weist Th. Ilgen 
in der Westdeutschen Zeitschrift XXV, 1, 83—118 nach, 
dass eine auf beigegebener Tafel abgebildete Inschrift auf 
Metallplatte, welche sich an der Burg von Kempen be­
funden haben soll und über den Burgbau Auskunft gibt, 
nach der Inschrift über den Xantener Burgbau von den Ge­
brüdern Gelenins (wie die Inschrift von Schwarzrhein­
dorf, vgl. N. A. XXXI, 285, n. 160) gefälscht ist. Während 
nach der Inschrift die Burg 1396—1400 erbaut sein soll, 
weist er aus Urkunden nach, dass sie bereits 1370 be­
standen hat, gibt im Anhänge vier auf Amt und Burg 
Kempen und deren angeblichen Erbauer Johann Hunt 
bezügliche Urkunden 1377—1405. Er verspricht, weitere 
Nachweise über die Fälschertätigkeit der beiden Gelenii 


